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(In)direkte Effekte von Coaching ‐ doppeltes Potenzial für Organisationen 
Die Anforderungen  der Arbeitswelt  steigen  rapide  an  –  Coaching  ist  hier 
eine  wirksame  Gelegenheit  diesen  Herausforderungen  individuell  und 
effektiv zu entgegnen. Mit Coaching ist in diesem Zusammenhang die Hilfe 
zur  Selbsthilfe  gemeint,  in  der  der  Coach  –  basierend  auf  einer 
gleichwertigen Beratungsbeziehung – Experte für den Beratungsprozess ist, 
während  der  Coachee  die  Verantwortung  für  die  Bearbeitung  seines 

Anliegens behält. Vor einem systemischen Hintergrund kann der Coach stets nur  irritierend auf den 
Coachee wirken,  um Muster  des  Coachees  anzuregen.  Bedingungen  für  die  Ermöglichung  solcher 
Musteränderungen  stellen  die  aus  der  Psychotherapie  stammenden  generischen  Prinzipien  (vgl. 
Haken/Schiepek 2010) dar.  

1. So befasste sich die erste Forschungsfrage mit der Klärung,  inwieweit diese Prinzipien auch 
für  den  Coaching‐Prozess  einen  Rahmen  bilden  können,  in  dem  Musteränderungen 
ermöglicht werden.  

2. Außerdem wurde untersucht, welche Effekte mit Coaching erzielt werden können und 
3. inwieweit diese indirekt sogar das Umfeld der Coachees beeinflussen.  

 
Das Forschungsdesign war mehrdimensional und multiperspektivisch aufgebaut. So wurden mehrere 
Qualitätsdimensionen  einbezogen  (vgl.  Heß/Roth  2001),  als  auch  unterschiedliche  Zielgruppen 
(Coach,  Coachee,  Personen  aus  dem Umfeld)  interviewt.  Insgesamt  umfasste  die  Stichprobe  zwei 
Fälle mit  je sieben problemzentrierten Interviews. Die Fallstudie wurde  in einem Großunternehmen 
der  IT‐Branche  durchgeführt,  das  einen  internen  Coaching‐Pool  etablierte.  Die  qualitative 
Inhaltsanalyse der  Interviews zeigte, dass neben den vielfältigen direkten Effekten auf emotionaler, 
kognitiver und behavioraler Ebene (z.B. erhöhte Motivation, Selbstreflexionsfähigkeit, Rollenklarheit) 
zusätzlich  Auswirkungen  auf  das  Umfeld  der  Coachees  berichtet  wurden  (z.B.    verbesserte 
Zusammenarbeit des  Teams, Berücksichtigung mehrerer Perspektiven,  gute  Selbsteinschätzung  als 
Vorbild).  
Coaching birgt demnach nicht nur Potenzial als Personalentwicklungsmaßnahme, sondern kann die 
Organisation  weitreichender  beeinflussen.  Dieses  bislang  verborgene,  noch  nicht  untersuchte 
Potential von Coaching sollte künftig reflektiert und bewusst genutzt werden. Fraglich bleibt bislang, 
inwiefern Coaching  in der Unternehmenspraxis verankert werden kann, um gleichermaßen Nutzen 
für Person und Organisation  zu bringen, ohne das eigentliche Ziel der Hilfe  zur Selbsthilfe  für den 
Coachee  zu  vernachlässigen  ‐  gleichzeitig  jedoch  eine  Systemebene  höher  Effekte  zu  erzielen. 
Synergetik  ‐  als  die  Lehre  der  Selbstorganisation  ‐  könnte  hier  einen  theoretischen  Ansatzpunkt 
liefern, dieses doppelte Potenzial von Coaching weiter zu erforschen.  
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